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Oberkreide-Ammonit mit scheinbar ceratitischen 
Lobenlinien

Udo FRERICHS

Auf der Osnabrücker Fossilien - Börse hatte ein niederländischer Händler 
eine  ganze Reihe  zum größten  Teil  unpräparierte  Ammoniten  aus  dem 
Amazonasgebiet von Peru auf seinem Tisch.

Auf den ersten Anschein hin war ich fest davon überzeugt, Ceratiten vor mir 
zu haben. Der Händler war sich offensichtlich auch nicht ganz klar darüber, 
berichtete  mir  aber,  dass  jemand  die  Ammoniten  als  Oberkreide-
Ammoniten bestimmt  habe, genauer gesagt,  sollten sie aus dem Senon 
stammen.
Ich war davon nicht wirklich überzeugt – schließlich sind Fehlbestimmungen 
auf Börsen nicht gerade selten – und da der Händler nur noch 15 € für ein 
ansehnliches  Exemplar  haben  wollte,  habe  ich  es  schließlich  erworben. 
Nach der nicht allzu schwierigen Präparation mit dem Druckluftstichel habe 
ich alle mir z.V. stehende Literatur über Ceratiten durchgearbeitet.

Der Ammonit aus Peru hat einen sehr schmalen, kielartigen Venter, siehe 
Abb. 1. 
Solch eine Ausführung habe ich unter den Ceratiten nicht gefunden. 
Sollte der Händler bzw. sein Informant doch Recht gehabt haben?

Beim  Studium  des  „Treatise  on  Invertebrate  Palaeontology“,im  Part  L, 
wurde ich dann fündig. Auf der Seite L424 wird die Unterfamilie Tissotidae 
HYATT 1900, beschrieben.

Sie umfasst die folgenden Gattungen:

Heterotissotidia PERON 1897 [H. neoceratites]
Tissotia H. DOUVILLE 1878 [Buchiceras tissoti BAYLE 1878]
Metatissotia HYATT 1903 [Buchiceras fourneli BAYLE 1978; SD ROMAN 1938]
Subtissotia HYATT 1903 [Tissotia var. inflata PERON 1897; SD ROMAN 1938}
Parastissotia HYATT 1903 [P. regularis]
Hemitissotia PERON 1879 [H. cazini]
Buchiceras HYATT 1875 [B. bilobatum] [= Roemeroceras HYATT , 1903]

Von diesen kommt die Beschreibung von Metatissotia HYATT 1903 
[Buchiceras  fourneli BAYLE 1978]  meinem  Ammoniten  am  nächsten. 
Hauptmerkmale sind dabei der scharf zulaufende Venter und die kräftige 
Berippung.
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Abb. 1: Blick auf den Venter

„Pseudo-Ceratit“
Metatissotia HYATT 1903, 
Buchiceras fourneli
BAYLE 1878
aus dem Senon des 
Amazonas-Gebietes von 
Peru
Der Ammonit hat einen 
scharfen Kiel und 
kräftige Rippen
Max. Durchmesser ca. 
18 cm; 
Slg. des Verfassers
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Abb. 2: Seitenansicht

Als  Verbreitungsgebiet  wird  „Franz.-Nordafrika“,  Westafrika,  Borneo  und 
Peru angegeben, wobei das Alter mit Coniac bis Untersenon reichen soll. 
Der unbekannte Informant hatte also Recht mit seiner Bestimmung!
Beim Vergleich der Lobenlinien sieht es auf den ersten Blick – wie eingangs 
schon erwähnt – wirklich so aus, als sei sie ceratitisch.
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Abb. 3: Metatissotia , Buchicersa fourneli
            aus „Treatise on Invertebrate Palaeontology“, Part L, Seite L424

Abb. 4: Ausschnitt aus der Seitenansicht des Ammoniten aus Peru

Abb. 5: Ausschnitt aus der Seitenansicht  eines Ceratites sp. aus dem  
            Raum Würzburg                                                   Slg. des Verfassers

Erläuterung:
Während  die  Nautiliden  glatte,  uhrglasähnliche  Kammersepten 
(Scheidewände) hatten, teilte sich die Anwachslinie dieser Septen an der 
Gehäuseinnenwand bei den Ammoniten in 2 unterschiedliche Teilbereiche, 
die  Loben, die konkav zur Mündung hinweisen und die Sättel, die konvex 
zur  Mündung  zeigen.  Die  Ceratiten  begannen,  den  Lobengrund  in 
Einzelbögen bzw. –„zacken“ zu zerteilen, was dann bei den Ammoniten auf 
die ganze Lobenlinie übergriff und bei einigen Gattungen (Phylloceraten) zu 
einer extremen Aufsplitterung führte.

Beim genaueren Betrachten des peruanischen Ammoniten entdeckt  man 
dann doch gewisse Unterschiede, wie die Anordnung der „Zacken“ in den 
Loben und die Form der Sättel, siehe Abb. 2.
Nun ja, wieder etwas dazu gelernt!
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